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Deutſchland. 
D Berlin, 2. Junt. Auf Befehl des Königs wird mor- 
gen noch ein Konfeil ſtattfinden, in welchem einige wichtige innere 
Angelegenheiten zur Erledigung kommen ſollen. Ueberbaupt pflegt 
der König nicht leicht Berlin auf längere Zeit oder weite Entfer⸗ 
nung zu verlaſſen, ohne vorher noch in einem Konfeil alle wigti- 
geren Fragen mit feinen Rätben möglichſt zu ordnen. — Ich habe 
ſchon in einem der letzten Berichte die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß auch die orientaliſche Frage Gegenſtand der Erörterung bei 
der bevorſtehenden Zuſammenkunft der Monarchen und ihrer Mi- 
niſter fein werde. Ob von Seiten Rußlands eine beſondere An- 
regung zur Verhandlung über dieſe Angelegenbeit gegeben worden 
iſt, oder ob man fie als eine faſt unabmweisbare Nothwendigkeit 
und Folge des Zuſammentreffens Gortſchakoffs mit den franzöſiſchen 
und preußiſchen Staatemännern auffaſſen ſoll, mag dahin geſtellt 
bleiben. Thatsache iſt, daß von dem Augenblick ab, wo das Zuſam⸗ 
mentreffen der Monarchen in Paris konſtatirt war, die orientali- 
ſche Frage faſt von allen Seiten gleichzeitig mit beſonderem Inter⸗ 
eſſe wieder in den Vordergrund gebracht wurde. — Die Meldung 
der „Kreuzzeitung“, daß die Reichstagswahlen am 15. Juli ftatt- 
finden und demzufolge Bundesrath und Reichstag am 1. Auguſt 
reſp. 1. September zuſammentreten ſollen, ſtimmt nicht mit der 
mir zugegangenen Nachricht, wonach der Minifter des Innern den 
15. Juli als Termin für die Ausſchreibung der Reichs- 
tags wahlen bezeichnet hat. Vielleicht iſt dies mißverſtanden 
worden. Auch die von der „Kreuzzeitung“ gemeldeten weiteren 
Termine find meines Wiſſens noch nicht als feſtſtehend zu betrach- 
ten, ſo lange der Wahltag ſelbſt noch nicht beſtimmt iſt. — Die 
Trennung der Militär- und Civilgewalt in Hannover ſoll allerdings 
höchſten Orts beſchloſſen ſein und noch vor der neuen Verwaltungs⸗ 
Organiſation zur Ausführung kommen. Man darf in dieſer Ent- 
schließung wohl einen Beweis der eingebendſten Fürforge der Re⸗ 
gierung für die Bedürfniſſe und Wohlfahrt der Provinz finden, fie 
enthält aber auch die Beſtätigung meiner früheren Angabe, daß 
die entdeckten Konſpiratlonen nicht zu ernſteren allgemeinen Aus- 
nahmsmaßregeln Anlaß geben würden. Dieſe könnten nur eine 
Ausdehnung und Verſtärkung der militäriſchen Dictatur mit ſich 
bringen, während die intendirte Trennung der beiden Verwaltungs- 
faktoren eo ipso eine Beſchränkung der jetzt beſtehenden Militär- 
Regierung enthält. — Die „Augsb. Allg. Ztg.“ hat behauptet, in 
Beranlafjung der Anweſenheit des öſterreichiſchen Bevollmächtigten 
Baron v. Hock fei von der preußiſchen Regierung eine Ermäßigung 
Weinzolls nach dem Satz von drei Thalern zugeſagt oder in 
zu erwarten. Hätte die Regierung nicht ſehr gewichtige Gründe, 
an dieſem Satz bis auf Weiteres feſtzuhalten, jo würde fie wohl 
ſchon früher zur Beſchleunigung des Eintritts Mecklenburgs in den 
Zollverein davon abgegangen fein. — Das Dber-Amt Meijenheim 
{ft geſtern zufolge des Vertrags mit Heſſen-Darmſtadt als preußi⸗ 
ſches Staatsgebiet durch den Ober-Praſidenten der Rheinprovinz 
felerlich übernommen worden, und wird mit der genannten Pro- 
vinz verbunden werden. 

Berlin, 2. Jun. Die Aufforderung, nunmehr in die Re⸗ 
gelung der deutſchen Zollververhältniſſe einzutreten, iſt an die nord- 
deutſchen Mitglieder des Zollvereins in gleichlautender Form erfolgt, 
während Preußen den ſüddeutſchen Staaten gegenüber nur ſeine 
Bereitwilligkeit erklärt, die in den Friedensverträgen vorbehaltenen 
Verhandlungen zu beginnen. Die Konferenz ſoll vielleicht ſchon 
zum 12. d. berufen werden. Von einigen ſüddeutſchen Staaten iſt 
bislang ein engeres Bündniß in Uebereinſtimmung mit Preußen 
angeregt, bebufs Herſtellung der im Prager Frieden vorgeſehenen 
nationalen Beziehungen zu Norddeutſchland. 

— Der König der Belgier wird morgen von Paris nach 
Brüſſel zurückkehren. Der Kaifer von Rußland wird vieleicht zwei 
Tage länger in Paris verweilen, als zuerſt beabſichtigt wurde. — 
Es beſtätigt ſich, daß Mecklenburg ſelbſt in Paris den Wunſch 
kundgegeben bat, wegen der Regelung ſeiner handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich in Verhandlungen zu treten, die einge- 
leitet find. 

— Die Generäle v. Bonin und v. Loön, ſowie der Flügel 
Adjutant Oberſt v. Schweinitz haben die ruſſiſchen Herrſchaften am 
Freltag auf der Reiſe nach Paris bis Oſchersleben begleitet. Von 
dort find der Generalmajor v. Loön und der Oberſt v. Schweinig 
bierber zurückgekehrt und wurden geſtern Vormittags von dem König 
empfangen. Der General v. Bonin iſt von Oſchersleben aus nach 
Dresden gereiſt, um ſich am ſächſiſchen Hofe zu verabſchleden. 

— Der Legatlons- Sekretär Graf Bismard-Bohlen wird heute 
Sr. Majeſtät dem Könige nach Paris vorausgehen. 

— Der Generalmajor und Kommandant von Frankfurt a. 
M. v. Frankenberg - Ludmigsdorff iſt zum Antritt dleſer Stellung 
nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

— In Bieberid werden, wie wir bören, gegenwärtig die An⸗ 
falten zur Gründung einer Unteroffizierſchule getroffen. 

— Bei der Anweſenbeit des Kalſers von Rußland in Berlin 
(Mitte dieſes Monats) wird die hieſige Garniſon durch andere 
Truppentheile, namentlich das dritte Ulanen-Regiment (1. brandens 
burgiſche), deſſen Chef der Kalſer iſt, ſowie das 6. Küraffler-Re- 
giment (Kalſer Nikolaus I. von Rußland) verſtärkt, ein Bivouak 
auf dem Tempelhofer Felde beziehen und größere Manotuvres aus- 

ühren. 5 d 
* Berlin, 2. Jun. (K. 3.) Man wird in allen Kreiſen zu 
frieden fein,| daß die Verbandlungen des Abgeordnetenbauſes über 
die Annahme der norddeutſchen Bundes verfaſſung nunmehr zum Ab- 
ſchluſſe gekommen ſind. Dieſes Reſultat ſtand ja doch ſeit der 
Annahme im Reichstage feſt. Niemand zweifelte noch, und unter 
den 93 Abgeordneten, welche vorgeſtern für die Ablehnung ſtimmten, 
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waren höchſt wahrſcheinlich auch ſolche, die ein anderes Reſultat 
gar nicht einmal wünſchten, dit ſich vielleicht bedacht haben würden, 
gegen die Annahme zu ſtimmen, wenn fie durch ihre Stimme eine 
ablehnende Majorität voll zu machen hätten erwarten können. 
Dieſe werden ſich ſicherlich aufidem neuen Rechtsboden an den künfti⸗ 
gen parlamentariſchen Kämpfen willig betheiligen und dann finden, 
daß die Entwickelungsfähigkeſt dort doch viel größer iſt, als. fie 
deute zugeben wollen. In dieſer Beziehung hat die Bundes⸗ 
verfafjung neben großen Mängeln mindeſtens die großen Vorzüge, 
daß ſie kein Herrenhaus kennt, und daß ſie der Volksvertretung das 
Steuerbewilligungsrecht gibt. Iſt man nur nicht vom Aberglauben 
rückſichtlich der Zaubermacht des Verfaſſungsbuchſtaben beherrſcht, 
erwägt man nüchtern die eztſcheidenden Macht-Elemente, dann 
muß man, möchten wir meinen, begreifen, daß mit der Einführung 
der Bundesverfaſſung für den friedlichen Fortſchritt auch der poli- 
ſchen Freiheit, nicht blos der nationalen Einheit, ſehr vielmehr Mittel 
und Bärgſchaften gegeben find, als bisher in der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung. Die Erfab rung wird das beſtätigen. 

— Der „K. 3." wird ihlegraphirt: Berlin, 1. Juni. Italien 
und Belgien werden ihre diplomatiſche Vertretung bei den Staaten 
des norddeutſchen Bundes in Berlin konzentriren, Italien wird nur 
vorläufig in Hamburg noch eine beſondere Miſſion aufrecht halten, 
und wegen Mecklenburg die Wiederherſtellung ſeiner Beziehungen 
zu den Großherzoglichen Höfen abwarten. Baron Nothomb wird 
kommenden Dienſtag ſeine Beglaubigungeſchreiben in Schwerin 
überreichen und ſich von dort nach Hamburg begeben. 

— Die Wiener „Preſſe ſchreibt anſcheinend offizlös: Sowohl 
das öſterreichiſche als auch das engliſche Kabinet haben gegen die 
Anwendung der allgemeinen Ahſtimmung in Kandla, ohne vorherige 
genaue Feſtſtellung der Zweg Ziele, gewichtige Bedenken gel- 
tend gemacht, wodurch der der Franzoſen veranlaßt wurde, 
dieſen Vorſchlag dahin zu n ren, daß eine Enquete, ähnlich 
wie ſle im Libanon ſtattfa der Inſel in's Werk gejept wer⸗ 
den ſolle. Die Pforte ſoll eingeladen werden, zu dieſem Behufe 
einen Kommiſſär abzuorder dann Kommiſſäre der Mächte bei- 
gegeben werden würden. könnte auch, um der türkiſchen Re- 
gierung die volle Freiheit ihrer Entſchlüſſe zu laſſen, die Einladung, 
ſich mit ihr zu einer ſolchen Enguste zu verbinden, von der Pforte 
direkt ausgehen. Mit dieſem Vorſchlage, welcher hier vorgeſtern 
durch den Herzog von Öramomk übermittelt wurde, hat, wie wir 
vernehmen, Freiherr v. Beuſt ſich ſofort einverſtanden erklärt und 
den Internuntius angewſeſen, das Projekt bei der Pforte zu unter- 
fügen. Es ſteht in Ausſichk, daß auch England demſelben bei⸗ 
trete. Was Rußland anbelangt, ſo bew es ſich in orien- 
taltſchen Angelegenbelten mit Frankreich CT zen Bel, 

— (B. 8.3.) Wenn auch über den Gegenſtand der bei 
dem Aufenthalte des Kaiſers Alexanders in Potsdam eifrig ge- 
pflogenen Beſprechungen zwiſchen den hohen Monarchen und ihren 
erſten Miniſtern ſelbſtverſtändlich zur Zeit keine Nachrichten nach 
Außen dringen, ſo ſind doch der Vermuthung ſo reichliche Anhalts⸗ 
punkte gegeben, daß man über den Hauptgegenſtand der Verhand⸗ 
lung kaum im Zweifel ſein kann. Die ortentaliſche Frage drängt 
ſich mehr und mehr in den Vordergrund. Die Pforte kana mit 
der kandiotiſchen Inſurrektlon nicht fertig werden, es iſt zweifel⸗ 
haft, ob ein neuer Plan Omer Paſcha's, Sphakia von der Küſte 
her anzugreifen, beſſeren Erfolg haben werde, als die Operation 
gegen die Defileen, und die türkiſche Regierung ſucht nach einem 
Vorwande, mit deſſen Hülfe Ne in den Augen der Welt die Ohn- 
macht bemänteln könnte, welche Ne in dem Kampfe gegen die Kan- 
dioten ſo eklatant an den Tag legt. Auf die überlegene Kraft 
des nationalen Gefühls, auf die unwiderſtehliche Gewalt eines 
verzweifelten Exiſtenzkampfes kann ſich die Pforte nicht berufen, 
wenn fie eine Erklärung bieten will für das Mißgeſchick ihrer Ge⸗ 
nerale. Es bleibt alſo nur die ſchon wiederholt verklagte Theil ⸗ 
nahme Griechenlands für dle Kandioten. Nach dem „Levant 
Herald“ hat Fuad Paſcha neuerdings wieder eine Note über dies 
Tbema an die Großmächte verſandt und Griechenland für die 
Niederlagen der türkiſchen Reglerung verantwortlich gemacht. Einen 
praktiſchen Erfolg kann dle Pforte von einem ſolchen Aktenſtücke 
unmöglich erwarten, denn es AR nicht lange ber, daß die Groß⸗ 
mächte eine Löͤſung der kandlotiſchen Angelegenheft aus eigener 
Initiative herbeizuführen ſtrebten, und ihre gute Abſicht durch vie 
Hartnäckigkeit des Divans vereitelt ſahen. Ste dürften ſich alſo 
jetzt nicht ſehr bereitmidig finden, türkiſche Beſchwerden anzuhören 
und denſelben irgendwelche Bedeutung beizulegen, wenn türkiſcher⸗ 
ſeits nichts gethan wird, um die Quelle jener Beſchwerden abzu⸗ 
ſchneiden. Eines neuen diplomatiſchen Schrittes in dieſer Angele- 
genheit, von welchem die Wiener „Preſſe“ berichtet, iſt Erwähnung 
geſcheben. Dieſer Nachricht zufolge wäre zur Zeit unter den euro⸗ 
palſchen Mächten eine ernſte Meinungsverſchtedenhelt noch nicht zu 
Tage getreten, und wir halten es nicht für unwahrſchelnlich, daß 
die Kluft vorerſt noch überbrückt und die große Entſchetdung der 
Frage, wer als Untverſalerbe der Pforte mit flegendem Schwert 
ſich zu legitimtren wiſſen werde, auf eine Reihe von Jahren hin- 
auegeſchoben wird. 

— Die Mititär-Erfop-Inftruftion vom 9. Oktober 1858 be⸗ 
ſtimmt im 6. 103 No. 1: „Jeder Rekrut muß in Gemäß beit 
der Allerböchſten Ordre vom 12. Februar 1820 mit den zum 
Marſch zum Truppentheile erforderlichen Bekleldungsſtücken, beſon⸗ 
ſonders mit ausreichendem Schuhzeug und mit zwei Hemden ver⸗ 
ſeben ſein. Wenn ein Rekrut dleſe nothwendigen Kletdungeſtücke 
nicht befigen ſollte, jo haben die Landräthe und Magiftrate für 
deren Beſchaffung zu ſorgen, und zwar bel notortſcher Armuth des 
Rekruten und ſeiner Angehörigen auf Koſten derjenigen Kommune 
oder Gutsherrſchaft, aus deren Bezirk der Rekrut zur Aushebung 
gekommen if.“ — Der Magiſtrat zu Danzig hat ſich ſeit 1863 
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der Leiſtung derartiger Bekleidungsgegenſtände an die in Danzig 
zur Aushebung gekommenen Rekruten geweigert. In Folge deſſen 
find auf Anordnung der Königlichen Regierung zu Danzig nach 
Antrag des betr. Landwehr⸗Batalllons die Beträge für die von letz⸗ 
terem an zu Danzig ausgehobene Rekruten verabreichten Hemden 
und Schuhe von der Stadtkommune Danzig im Wege der Exeku⸗ 
tion eingezogen. Die Leßtere hat darauf gegen den Königlichen 
Fiskus, vertreten durch die Königliche Intendantur in Königsberg, 
bei dem Stadtgericht daſelbſt Klage auf Erſtattung der eingezoge⸗ 
nen Beträge und Befreiung von der Verpflichtung zur Tragung 
der Koſten der oben benannten Bekleidungesſtücke angebracht. Auf 
den von der Königlichen Intendantur erhobenen Kompetenz- Konflikt 
bat der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte durch 
Erkenntniß vom 14. Juli 1866 entſchieden: daß der Rechtsweg 
in dieſer Sache unzulaſſig, und der erhobene Kompetenz⸗Konflikt 
daher für begründet zu erachten. Der Magiſtrat zu Danzig hat 
ſich nun in einer Petition vom 10. November v. J. an das Haus 
der Abgeordneten gewendet und beantragt: „Das Hohe Haus wolle 
dahin wirken: 1) daß die Eingangs erwähnte Beſtimmung der 
Militär-Erſatz-Inſtruktion aufgehoben und dle Verpflichtung der 
Kommunen zu den fraglichen Leiſtungen geſetzlich geregelt werde, 
2) das eine ſchleunige Aenderung der Geſetzgebung über die Kom⸗ 
petenz-Konflikte herbeigeführt werde“ — Auch der Magiftrat zu 
Stettin hat eine Petition ähnlichen Inhalts an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet. 

Die Juſtizkommiſſton des Abgeordnetenhauſes hat nunmehr 
wie der „Danz. Ztg.“ von Berlin geſchrteben wird, nach eingehen 
der Prüfung ihren Berichtet erſtattet und ſtellt den Antrag: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Petitonen der Stadt- 
kommunen Danzig und Stettin, ſo weit dieſelben darauf gerichtet 
ſind, die fernere Heranziehung der Kommunen reſp. Gutsherſchaften 
zu den §. 103 No. 1 der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezem⸗ 
ber 1858 bezeichneten Koſten zu beſeitigen, der Königlichen Staats ⸗ 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ — Ueber den zwei⸗ 
ten Punkt der Petition, betreffend den Kompetenz⸗Konflikts⸗Ge⸗ 
richtshof, beantragt die Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung, 
da auf diejen eine Aenderung der Verfaſſung vorausſeßenden Gegen- 
ſtand jetzt nicht einzugehen, weil dem norddeutſchen Parlament eine 
Allgemeine Prozeßordnung zur Berathung zugehen wird, welche die⸗ 
ſen Gegenſtand ebenfalls berühren wird. g 

Poſen, 31. Mal. Der Erzbiſchof Graf Ledochowskl iſt 
beute früh mit mehreren Geiſtlichen nach Rom zum St. Peters⸗ 
* abgereiſt. 

a er, 31. Mai, Der Kammerherr Graf Liefingen 
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die Erlaubniß erhalten, ſich von der Marlenburg nach Hietzing zu 

begeben, um wegen der Abreiſe der Königin Marie die Unterhand⸗ 

lung mit dem Könige Georg zu führen. Es dürfte ſich die hohe 

Frau zunächſt nach Hummelshain zu ihrem Vater, dem Herzog Jo⸗ 
ſeph zu Altenburg, begeben. 

Köln, 1. Junl. Die Ankunft Sr. Maj. des Kalſers von 
Rußland hierſelbſt erfolgte heute früh 4½ Uhr. Mit dem hohen 
Reiſenden trafen zugleich Se. Königliche Hoheit der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar und der Großfürſt Wladimir hier ein. Der 
Katjer jepte, nach etwa halbſtündigem Verweilen im Centralbahn⸗ 
bofe, in Begleitung des ſchon geſtern mit dem Erbgroßherzog von 
Sachſen - Weimar angefommenen Groffürft - Thronfolgers und des 
Prinzen Wladimir die Reife nach der franzöſiſchen Haupiſtadt fort. 

Ems, 31. Mai. Vorgeſtern ereignete ſich hier ein ſehr 
trauriger Fall. Graf von Kielmannsegge fuhr von ſeinem Land- 
ſite (Stein'ſches Schloß und Garten) in Naſſau mit ſeiner Gattin 
ſpaziren, er kutſchirte ſelbſt vom hohen Bock herab; kurz vor Ems 
ſcheuten die Pferde vor einem Karren, ſie gingen durch, und der 
Graf erlitt eine jo erhebliche Kontuſton am Kopfe, daß er geſtern 
Nacht unter großen Schmerzen geſtorben iſt. Der Kulſcher iſt 
ebenfalls verletzt, der Wagen ganz zertrümmert, die Pferde todt 
— nur die Gräfin iſt wie durch ein Wunder unverletzt geblie⸗ 
ben. Der arme Verunglückte wurde auf einer Bahre von Dauſe⸗ 
nau nach Naſſau getragen, während die Gräfin zu Fuß meben- 
derging und die Stirn des Gatten mit einer Gießkanne fortwäh⸗ 
rend kühlte. Herr Dr. Döring von hier wurde gleich geholt, er 
bat aber ſofort erklärt, der Tod müſſe binnen einigen Stunden 


eintreten. 
Ausland. 

Paris, 31. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen haben heute Nachmittag einen Ausflug nach Fon⸗ 
tainebleau gemacht. Sie frühſtückten vorher in der Botſchaft. 
Karjerliche Hofwagen brachten fie und ihr Gefolge nach der Eiſen⸗ 
bahn. Bet idtem geſteigen Beſuche in der Ausſtellung kaufte die 
Kronprinzeſſin mehrere Gegenſtände bet Geroud, Die hode Dame 
ſcheint übrigens die Erfahrung gemacht zu haben, daß, wenn fie 
in Paris ſelbſt kauft, fie enorm bezahlen muß, denn fie ſagte zu 
einem ihrer Begleiter, indem fie auf einen Ofenſchirm hindeutete: 
„Fragen Sie, was derſelbe koſtet, und nehmen ſie ihn, wenn der 
Preis nicht übertrieben iſt.“ Die Kronprinzeſſin war wieder höchſt 
einfach gekleidet; ſie trug ein graues, mit blauen Bändern beſetztes 
Sommerlleid, und faſt gar keine Juwelen. — Auf der Nordbahn 
trifft man für den Empfang des Kaiſers von Rußland großartige 
Vorbereitungen. Eine Unzahl Wagen bringen fortwährend Blumen, 
Pflanzen, Flaggen, Teppiche u. ſ. w. nach dem Bahnhofe. Die⸗ 
ſelben Vorbereitungen werden auch für die Ankunft des Königs von 
Preußen erfolgen. 

Paris, 31. Mal. Der Theater⸗Vorſtellung, welche geſtern 
in den Tutlerien ſtattfand, wohnten alle fürſtlichen Beſucher des 
Kaifers an. Dieſelbe begann um 10%, Uhr. Der Kalſer ſaß 
auf der rechten Seite der Scene und hatte zu feinen beiden Sei- 


2 


ten die Kronprinzeſſin und die Königin der Belgier; zur Linken 
ſaß die Kaiſerin, der König der Belgier zu ihrer Rechten, der 
Kronprinz von Preußen zu ihrer Linken. Die übrigen fürſtlichen 
Perſonen befanden ſich auf der linken Seite und das diplomatiſche 
Korps auf der rechten. Es fiel auf, daß der päpſtliche Nuncius 
ebenfalls anweſend war. Für den größten Theil der Anweſenden 
waren die „Commentaires de César“ nichts Neues mehr. Die 
fremden Gäſte ſchienen ſich aber ganz gut zu amuflren, und die 
Vortragenden, jo wie auch der Marquis de Maſſa, der beim Her- 
ausrufen aller Mitſpielenden ebenfalls auf der Bühne erſchlen, 
ärnteten reichen Beifall. Die hohen Perſonen, welche dieſes Mal 
die „Commentaires“ vortrugen, waren faſt die nämlichen, wie 
früher. Es fehlte weder die Türſtin von Metternich als Kutſcher 
und Lokalſängerin, noch der Fürſt Metternich, der wieder den Pla- 
niften machte, noch die Gräfin Pourtales, noch die ſchoͤne Mar- 
quije de Galliffet, die es verſtanden hatte, reizender auszusehen, 
denn je. Der Kronprinz, ſo wie auch dle Kronprinzeſſin lachten 
öfters herzlich. Anfangs hieß es, die Fürſtin Metternich hätte ſich 
gewelgert, dieſes Mal ihre Rollen zu ſpielen, und man fand dieſe 
Weigerung ganz taktvoll, da es ſich dieſes Mal nicht darum han⸗ 
delte, ſich unter einander den Herbſtaufenthalt in Compiegne zu 
verkürzen, ſondern darum, die aus Belgien, Rußland, England 
und namentlich aus Preußen auf die Einladung des Kaiſers ge⸗ 
kommenen Gäſte zu ergötzen. Es ſcheint jedoch, daß die anfäng⸗ 
lichen Skrupel bejeitigt wurden. Der Kaiſer ſah recht zufrieden 
aus, und die Reife aller gekrönten Häupter nach Paris bietet ihm 
für Vieles eine ihm wohl zu gönnende Genugthuung. 

— Vorgeſtern Nachmittag erſcholl auf dem Marsfelde mit 
Einem Male der Schreckensruf: „Feuer!“ und die zahlreiche Menge 
war im Nu in die größte Aufregung verſetzt. Wirklich war in 
elner Strohhütte der deutſchen Abtheilung des Parks Feuer aus- 
gebrochen, das jedoch, ohne welter um ſich greifen zu können, von 
den ſchnell herbeigeeilten Pompiers und anderen Perſonen geloſcht 
wurde. 

— Raifer Max if gefangen; möge ihn ein günſtiger Stern 
vor dem Schicksale eines Iturbide bewahren! Daß er in den 
Händen der Republikaner, iſt nicht mehr zu bezweifeln geſtattet; 
daß es den nordamerlkaniſchen diplomatiſchen Agenten Ernſt jet, 
dem Gefangenen das Leben zu retten, glauben wir gern, aber lei⸗ 
der iſt die Grauſamkelt gegen den beflegten Feind in Mexiko ein 
uraltes Natlonallaſter, dem alle Parteien und alle Hautfarben zu 
unterliegen pflegen, und daß die Mexikaner das „Heldenthum“ des 
Habsburgers nicht ſo bewundern, wie gewiſſe franzöſiſche Blätter, 
welche ein böſes Gewiſſen haben, das begreift ſich. Die Nachricht, 
daß die Republikaner den Kalſer Max erſchoſſen haben, iſt keines⸗ 
wegs unwahrſcheinlich; möge fie nichts deſto weniger unwahr ſein! 

— Der franzoͤſiſche Konſul in Vera-Cruz hat nun auch die 
Meldung von der Einnahme von Queretaro, der Uebergabe der 
Kaiſerlichen Armee und der Gefangenſchaft des Kalſers Max ge- 
macht; mit Ungeduld erwartet man ſeit drei Tagen neue Depeſchen, 
hofft jedoch auch, daß die Juariſten den Gefangenen nach Tam⸗ 
piko ſchicken und als „Kriegsgefangenen“ behandeln werden; dieſe 
Hoffnung berubt jedoch leider auf feinem pofltiven Grunde, wle 
die „France“ ausdrücklich bemerkt. Man fürchtet das Scälimmfte 
für Leben und Sicherheit des unglücklichen Maximiltan. Auch der 
„Etendard“ beſtätigt halb offiziel, daß Dueretaro am 15. Mal über- 
geben wurde. Kaifer Maximilian und die Generale Mejta und 
Taſtillo waren gefangen. Spätere Nachriten fehlen. (Stehe New⸗ 
pork unter neueſten Nachrichten.) 

Turin, 26. Mal. Wir find förmlich in den Winter zu- 
rückgekehrt. Am 23. ſchnelte es in verſchledenen Gegenden des 
piemonteſiſchen Flachlandes und das Thermometer ſank auf Null. 
Die Seidenwürmer, welche ſich gerade dem Moment der Einſpin⸗ 
nung näherten, haben entſetzlich gelitten und die Seldenernte, die 
ziemlich gut zu werden verſprach, kann faſt als vernichtet betrachtet 
werden. 

Aus Konftantinopel, 22. Mai, wird über Marſeille 
gemeldet: Der Su tan hat beſtimmt, daß fein neunjähriger Sohn 
Yufjuf Inedin und drei ſelner Neffen ihn nach Paris begleiten 
ſollen. Von den Miniſtern geht nur Juad Pajga mit. Das 
Gefolge des Großherrn wird aus 200 Perſonen beſtehen. Bei 
der bevorſtehenden Feiler des mohamedaniſchen Neujahrs (15. Juli) 
ſollen die neuen Reformen als Geſetze proflamirt werden. 


Pommern. 

Stettin, 3. Juni. Bekanntlich iſt bereits jeit geraumer 
Zeit eine Verbeſſerung des Pflaſters der Unterwiekſtraße jowie 
die Herſtellung eines ordnungs mäßigen Bürgerſteiges daſelbſt 
von den verſchledenſten Seiten als „dringend wünſchenswerth“ be- 
zeichnet und angeregt worden. Mit Genugthuung empfangen wir 
deshalb auch die Mitthellung, daß jetzt endlich in nächſter Zeit 
mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen iſt, die allſeitige Klage über 
das ſchlechte Pflaſter beſeitigt zu ſehen, indem der Magiſtrat nicht 
nur die Umpflafterung vornehmen zu laſſen beabſichtigt, ſondern 
auch die Eigenthümer auf der Unterwiek fi zur Legung von Trottoir 
platten vor idren Orundtüden bereit erklärt haben ſollen. Wir 
dürfen demnach boffen, daß auch die Herren Stadtverordneten die 
zur Ausführung jener Verbeſſerungen nothwendigen Mittel zu be⸗ 
willigen keinen Anſtand nehmen werden. 

— Geſtern früh wurde ein Arbeiter aus Grabow verhaftet, 
der feine Anweſenheit in der Barbierftube, Baumſtraße No. 30 
benutzt batte, um eine dort auf der Kommode liegende ſilberne 
Taſchenuhr zu fehlen. Der Diebſtahl wurde aber ſofort entdeckt 
und die Uhr dem Diebe, der fie in einem jeiner Stiefel verſteckt 
hatte, wieder abgenommen. 

— Am Sonnabend Nachmittag wurde der bereits jeit vielen 
Jahren bei dem Kaufmann Morig, Langebrückſtraße No. 5, im 
Dienſt ſtehende Kellermeiſter B. in dem neben den Deftillatione- 
räumen befindlichen Haus ſumpfe todt vorgefunden. B. war in 
jenen Räumen beſchäftigt geweſen und wurde erſt nach einigen 
Stunden von ſeiner ihn aufſuchenden Frau, mit dem Oberkörper 
im Sumpfe liegend, gefunden. Alle ſofort angestellten Wieder⸗ 
belebungeverſuche blieben erfolglos und ift die Leiche des Verun⸗ 
glüdten nach dem Krankenhauſe geſchafft worden. 

— Das von der Orlinſchen Kapelle geſtern Morgen auf dem 
Julo veranſtaltete Frühkonzert hatte in Verbindung mit der An ⸗ 
zeige, daß ſich dort auch die „Stettiner Liedertafel“ hören laſſen 
werde, ein überaus zahlreiches Publikum dort verſammelt. 

— Stit zwei Nächten find Mannſchaften mit einer Saugeſpritze 


unter Leitung des Herrn Brand meiſers mit dem Aus pumpen des 
Schwanenteiches nach dem Feſtungsgaben beſchäftligt. Der Erfolg 
wurde dadurch beeinträchtigt, daß en aus dem „Kaßenpfuhl“ in 
den Schwanenteich einmündendes Rahr blos gelegt iſt, wodurch die 
in jenem vorhandenen Waſſermaſſen hier wieder zuſtrömten. 

— Am Eingang zu den Linden neben der bis dahin be- 
ſtandenen Selterwaſſerbude wird gegmwärtig ein gemauerter Waſſer⸗ 
ſtock nach Berliner Muſter zum öffertlichen Gebrauch errichtet. 

— In der verfloſſenen Nacht brannte die in der Nähe der 
Hökendorfer Förſterel belegene Pappfahrik, genannt „Pulvermühle“ ab. 

— Geſtern Nachmittag wurde die Leiche des ſeit dem 25. 
v. Mts. von ſeinem in der Parnitz liegenden Kahne ſpurlos ver- 
ſchwundenen Kahnſchiffers Zühlke ia der Nähe der Baumbrüde ge- 
funden und nach dem Krankenhauſe geſchafft. Spuren äußerer 
Verletzung waren an derſelben nicht ſichtbar. 

— Nach einem in der geſtrigen Verſammlung des „Schützen 
vereins der hieſigen Buchdrucker“ gefaßten Beſchluſſe, wird der Ver⸗ 
ein fein diesjähriges Vogelſchleßen an einem noch näher feſtzuſetzen⸗ 
den Tage wiederum in Meſſenthin abhalten. 

— Geſtern Mittag rückte die Feuerwehr nach dem Hauſe 
Breiteſtraße Nr. 25 aus, woſelbſt es in einer Tiſchlerwerkſtätte 
brannte; indeſſen war die Dampfung des nur unbedeutenden Bran⸗ 
des dem Inhaber der Werkſtatt und ſeinen Leuten ſehr bald gelun- 
gen, ſo daß es der Thätigkeit der Feuerwehr nicht weiter bedurfte. 

— Seit dem 31. v. M. wird die 12jährige Tochter eines in 
der Frauenſtraße Nr. 27 wohnhaften Arbeiters vermißt. 

— Heute früh wurde eine Frau aus Kupfermühle, welche auf 
dem neuen Kirchhofe Flieder entwendete, ergriffen und verhaftet. 

— Dem Vernehmen nach hat die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung es für dieſes Jahr abgelehnt, für Private die Stra⸗ 
ßenbeſprengung zu übernehmen. 

— Grit längerer Zeit wurde von im hieſigen Hafen liegen 
den Schiffen Tauwerk durch Abſchneiden entwendet. Geſtern 
Mittag gelang es, den Dieb in der Perſon eines 16jährigen 
Burſchen, welcher ſeit Wochen ſich aus der elterlichen Wohnung 
entfernt und vagabondirt hatte, zu ermitteln und zu verhaften. Er 
hatte ſich durch Verkauf des geſtohlenen Tauwerks ſeinen Unterhalt 
erworben. 

— Das „Juſtizminiſterialblatt“ enthält nachſtehendes Erkennt- 
niß des Königlichen Ober-Tribunals vom 1. Mai: „Der nicht ver- 
haftete Angeklagte hat ein Recht, der Hauptverhandlung zweiter 
Inſtanz beizuwohnen. Der Appellationsrichter kann daher einen 
Vertagungsantrag, welcher auf die nachgewieſene Unmöglichkeit, im 
Termin zu erſcheinen, geſtützt iſt, nicht ablehnen“, und das fol- 
gende Erkenntniß des Königlichen Gerichthofes zur Entſcheidung 
der Kompetenz-Konflikte vom 9. März. „Der Antrag auf Ein- 
räumung beſtimmter Kirchenſize in einer dem Umbau unterworfenen 
Kirche iſt zur Entſcheidung im Rechtswege nicht geeignet. Dagegen 
iſt der Rechtsweg zuläſſig, ſowelt es ſich um einen eventuellen Ent- 
ſchädigungs⸗Anſpruch handelt.“ 

— Zur Befeitigung von Mängeln des Feld⸗Artillerie-Mate- 
rials, welche ſich während des vorjährigen Feldzuges herausgeſtellt 
haben, ſollen, wie das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet, in verſchtede⸗ 
nen Garniſonen der Feld-Artillerie durch die Truppen unter Lei⸗ 
tung von beſonderen Spezlal⸗Kommiſſionen Verſuche ausgeführt 
worden. Dieſe Verſuche betreffen hauptſächlich B.emje- und 
Hemmvorrichtungen an Wagen und Geſchützen, verbeſſerte Futter- 
beutel und Futterſäcke, größere Haltbarmachung an Tauen, Peit- 
ſchen und Vorrathedeichſeln, jo wie endlich Geſchütz-Eimer von 
Eiſen. 

— Von den am Sonnabend hier zu den Schießübungen ein- 
gerückten Batterieen bleiben, wie es heißt, die 6. Apfdge., bisher 
in Kolberg, und die 3. 12pfdge., bisher in Stralſund, aus wel⸗ 
cher letzteren ungefäumt, noch vor Beginn der Schießübungen eine 
5. Gpfdge. Batterie formirt wird, bier in Stettin in Garniſon. 
Dagegen kommen von hier die 1. Apfdge. und 1. Gpfdge. Batterie 
nach Kolberg in Garniſon, die 4. Epfdge. aber an Stelle der 
obengenannten (3. 12pfdgen.) nach Stralſund. Die bieſige 4. 
12pfdge. Batterie wird ebenfalls in eine 6. Epfdge. formirt, jo daß 
von jetzt ab nach Aufhebung der beiden letzteren 12pfogen Batte- 
rien une noch je 2 Apfdge. und 2 Gpfdge. Batterien bei den drei 
Abtheilungen exiſtiren. Es wird dann nach beendeter Schleßübung 
die 1. Abtheilung in Kolberg, die 2. in Stralſund und die 3. hier 
in Stettin in Garnifon kommen. 

Aus Hinterpommern wird berichtet, daß der Stand 
der Felder im Allgemeinen ſehr befriedigt, mit Ausnahme der 
Strandgegend, welche zum Theil ca. 2 Meilen weit durch Sturm 
und Kälte mehr gelitten hat als das Innere. Beſonders der 
Rübſen iſt dort ſtark beſchädigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 1. Juni. Die Kammer hat den Antrag 
Dumont, den Bau einer ſtebenden Brücke in Mainz betreffend, 
abgelehnt und beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, mit dem preu⸗ 
ßiſchen Militärgonvernement und mit der Taunus Elſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft wegen Mitbethetligung am Bau zu verhandeln, und erſt, 
wenn dieſe ablehnen, der Stadt Mainz oder einer Aktlen-Geſell⸗ 
ſchaft die Konzeſſton zum Bau zu erthellen. 

Darmitadt, 1. Junt, Abends. Im weiteren Verlaufe 
der heutigen Sitzung verwarf die Abgeordnetenkammer einen An- 
trag des betreffenden Ausſchuſſes auf Trennung des Budgets in 
ein ordentliches und ein auferorbentlihes. — Der Gejepgebungs- 
Ausſchuß berichtete über den Antrag Goldmann-Hallwachs bezüglich 
des Eintritts Heſſens in den norddtulſchen Bund. — Die Ableb⸗ 
nung diefes Antrages wurde von einem Mitgliede empfohlen, wäh- 
rend zwel andere die unbedingte Annahme deſſelben verlangten und 
zwei Abgeordnete ſofortige Verhandlungen mit Preußen und den 
Süpflaaten wegen eines ganz Deutſchland umfaſſenden Bundes 
forderten. Blieben dieſe Verhandlungen erfolglos, jo ſolle inner- 
balb Jabresftiſt bel dem Präſldium des norddeutſchen Bundes der 
Eintritt Heſſens in denſelben obne die übrigen Südstaaten bran- 
tragt werden. Zwel weitere Mitglieder endlich verlangten ſofortige 
Verhandlungen wegen einer Verbindung der Südftanten mit dem 
norddeutſchen Bunde und falls dieſe erfolglos blteben, mit Preußen 
wegen Eintritts Heſſen in denſelben. . 

Paris, 1. Juni. Der Kalfer von Rußland if Nachmit⸗ 
tags 4½ Uhr hier eingetroffen. Der Kalſer Napoleon empfing 
den Kaiſer Alexander und die beiden Großfürſten auf dem Baba⸗ 
hofe, begleitete dieſelben nach den Tullerien, woſelbſt der Kaiſer 


von Rußland die Kalſerin Eugenie begrüßte. Hierauf begab ſich 
der Kaſſer Alexander nach dem Elyſée, von einer ungeheuren Volks ⸗ 
menge begleitet. 

Das Journal „Mouvement“ hält die Reviſton der Verträge 
von 1856 für immer mehr wahrſcheinlich. J 

Paris, 2. Juni. Der heutige „Moniteur” veröffentlicht 
den Wortlaut des Londoner Vertrages. 

Paris, 2. Juni. Der Kaifer Alexander beſuchte geſtern 
Abend den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Preußen, welcht 
heute den Beſuch des Czaren erwiederten. 

Florenz, 1. Juni. Garibildt, ſich unwohl befindend, kehrte 
heute Abend nach Caprera zurück. 

In der Deputirtenfammer hat die Budget⸗Diskuſſton begonnen. 

Der geſtern ratiſizirte Finanzvertrag wird am Montag dem 
Parlamente vorgelegt werden. Rattazzi ift von Turin wieder hier 
eingetroffen. 

Petersburg, 1. Juni. Die „Nordiſche Poſt“ publigiri 
einen aus Wirballen vom 29. Mat datirten Kaiſerlichen Befehl, 
durch welchen alle aus den letzten Aufſtänden herſtammenden und 
noch nicht zu Ende geführten politiſchen Anklagen niedergeſchlagen 
und alle in dieſe Prozeſſe verwickelten Perſonen, mit Ausnahme 
von Kriminalverbrechern, amneſtirt werden. In Bezug auf den 
letzten Aufſtand ſollen neue Prozeſſe nicht eingeleitet werden und 
den in Rußland internirten Polen geſtattet ſein, in ihre Heimath 
zurückzukehren, ſobald die Ortsbehörde ihre gute Aufführung atte⸗ 
ſtirt. Die polniſchen Geiſtlichen erhalten die Erlaubniß zur Rüd- 
kehr durch den Statthalter von Polen. Die durch adminiſtrative 
Anordnung aus ihrer Heimath entfernten Bewohner aus den weſt⸗ 
lichen Gouvernements erhalten, ſofern ſie gute Aufführungszeugniſſe 
vorzeigen können, die Erlaubniß, in das Königreich Polen überzu⸗ 
fiedeln, Geiſtliche Perſonen bedürfen hierzu der Erlaubniß des 
Stattbalters. 

Newyork, 18. Mai. Juarez bat, wie verſichert wird, 
dem Boten Sewards die Verſicherung ertheilt, das Leben des Kat⸗ 
ſers Maximilian ſchonen zu wollen. 

Newyork, 1. Zuni. Einige Journale veröffentlichen Nach⸗ 
richten aus Mexico, wonach ſich die Erſchleßung des Kalſers Maxi⸗ 
millan und feiner Offiziere beſtätigte. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 3. Juni. Nach authentiſcher Nachricht iſt der Tag 
des Abmarſches der preußiſchen Garniſon aus Luxemburg noch nicht 
beſtimmt, doch iſt feſtgeſetzt, daß die Truppen der Luxemburger 
Garniſon nach dem Abzug vorläufig nach Trier, Saarbrücken, Saar⸗ 
louis, Mainz und Frankfurt dislocirt werden. 

Berlin, 3. Juni. Heute früh find die leitenden Minifter 
Balerns, Würtembergs, Badens und Heſſens zu einer Konferenz 
hier eingetroffen. Herr v. Savigny hat jeine Badereiſe aufge⸗ 
ſchoben. — Dem Vernehmen nach ſteht nächſtens die Ernennung 
des Regierungspräfidenten v. Nordenflycht zum Oberpräſidenten und 
des Civiladminiſtrator Hardenberg zum Regierungspräſtdenten der 
Provinz Hannover bevor. 


n ..) 
winemiünbe, ni. mittags. Angekommene * 
Hellas, Kornehl von Terragona; Bertha, Petrowelh don Köni Fus: r 
mann (ER), Klock von Riga. Revier 14% F. Wind: N. Strom 
ausgehend. 


—— 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 3. Juni. Witterung: ſchön. Temperatur + 20 e R. 
Wind: O. f 

Au der Börſe. 

Weizen niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 89-97 , extra feiner 
98 & bez., 4 er 84—88 bez., 83—85pfd. gelber Juni 93%, 92% 
bez., 93 Br., Juni Juli 92 ½ bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 91, 90%, 
½ & bez., 90, Br, September Oktober 79%, . bez., 80 Br. 

Roggen niedriger bezahlt, pr. 2000 fd. loco 64—651½% e bez., 
Juni 62½ bez, Juni ⸗Juli 62 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 58%, 
E bez., September⸗Oktober 65%, ½ 9% bez. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer loco per 50pfd. 31, 34 * bez. 

= ne > en a 81½ , bez. i 

üb flau, loco 11%, r., 11½2 bez., Juni 3 
ve dae in ie % Fe 5 Br. 8 . 
piritus ſtill, loco ohne Faß 20% „ vom Lager 20 
bez, Juni ⸗Juli 195% Br., Salt Aug Wit e, eb 

September 20 I Br., September-Dftober 181%, , Br. 

Angemeldet‘ 40,000 Qtr. Spiritus. 

Berlin, 3. Juni, 1 Uhr 56 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſchein⸗ 
833, bez. Staats ⸗Auleihe 4½ o, 97 ½ bez. Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Aktien 143% bez. Stargard Poſener Eiſenbahn Aktien 95 bez. Oeſterr. 
Nat,-Anleibe 58 bez. Pomm. Pfandbriefe 89 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 195%, bez. Amerikaner 6% 788% bez 

Roggen Juni 64%, 63%, bez., Juni⸗Juli 64 bez., 625 Br., Juli⸗ 
Auguſt bez., 57 Gd. Rübol loco 11½ Br, Juni⸗Juli 11½, % bez., 
Juli⸗Auguſt 111 bez., Sept.-Dftober 11%, 23 bez. Spiritus loco 203 
bez., Juni-Juli 19, ½ bez., Juli⸗Auguſt 19%, % bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 201, 20 bez. . 

London, 31. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Am beuti- 
gen Getreidemarkt war das Geſchäft ſtill, fremder Weizen ſeſt auf Mon⸗ 
tagspreis gehalten. Hafer ebenfalls feſt. Bohnen und Erbſen, ſowie Gerſte 
und Mehl unverändert. Leinſaat höher, 


Hamburg: . 6 Tag. 151%, G [St. Börsenhaus-O. 4 —: 
x 2 Ut. 150%, G It. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam 8 Tag.) 1431, G Pom. Chaussceb.-O. 5 — 
3 2 Mt. 2 Used. Woll. K reis-O.] 5 100% B 
London - 10 Tag.] 6 248, bz St. Strom-V.- A. 4 — 

3 3 Mt. — Pr. National- V.-A. 4 | 112 B 
Faris 10 Tg.] 81 ½ bz fbr. See- Assecuranz 4 110 8 
Ah 2 — 80 J½% B —ͤ— u... : | — 5 

remen 3 Mt. — nion 1 
St. Petersbg. 3 Weh. 90½ G ISt, Speicher-A. — | — 
Wien 8 Tag. 81% G |Ver.-Speicher-A.- 5 — 

1 2 Mt. — Pom.Prov.-Zuckers. 5 650 B 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414% |N. St. Zuckersied.: -| 4 en 
Sts.-Anl.5457 4½ 98 ba esch. Zuckerfabrik 4 — 

9 2 1037 B [Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. 3%, 84½% G [Walzmühle 5 — 
P. Prüm.-Anl. 3% u St. Fortl.-Cementf.- 4 — 
Pomm. Pfdbr.] 3½ 77% B St. Dampfschlepp G. 5 — 

5 2314 89½¼% ba St. Dampfschiff- V.. 5 — 

„ Rentenb.| 4 — Neue Dampfer -C. 4 93 B 
Rikt. P. P. B. A. 4 93 B [Germania 488 Bj 
Berl.-St. E. A. 4 142 B [Vulkan 4 90 8 

AR Prior. 4. — * n 4 199 B 

5 8 4 — Ommerensd. 17 — 
Arena 4½ 95%, B S. . N 4 — 

55 rior. — t. ftdünger-F.-| — — 
St. Stadt-O, -| 44, 97 B Bauges. 5 — 


